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Der Vf. legt dieses Buch als erstes Ergebnis eines dreijährigen Projektes zur Presse-
geschichte Oberschlesiens vor, die weiterhin ein Desiderat ist. In einer gut durchdach-
ten Einführung verweist er auf die Forschung erschwerende Faktoren, vor allem die ho-
he Verlustrate der oberschlesischen Presse an ihren Erscheinungsorten, den zum Teil 
desolaten Zustand der im heutigen Polen in universitären Sammlungen, öffentlichen 
Bibliotheken und Archiven noch vorhandenen deutschen Pressebestände und die weite 
Streuung einschlägiger Exemplare im deutschen und polnischen Sprachraum. Seine 
Dokumentation zielt auf die Erfassung von „Zeitungen und Zeitschriften jeden Typs" 
einschließlich der Jahrbücher, aber ohne Kalender, deren Fehlen man als Inkonsequenz 
betrachten kann. Erfassen wollte er alle oberschlesischen Organe, ganz gleich, in wel-
cher Sprache sie erschienen, zeitlich begrenzt von den Anfängen im Jahre 1788 bis zum 
Kriegsende 1945, räumlich fixiert auf Preußisch-Oberschlesien, Polnisch-Oberschlesien 
1922—1939, das Teschener Schlesien und (eine zweifelhafte Hinzunahme!) die „Groß-
oberschlesien" im Zweiten Weltkrieg zugeschlagenen polnischen Gebiete. Hiermit sind 
aber nicht, wie der Vf. zu meinen scheint, „die maximalen Grenzen Oberschlesiens" 
berücksichtigt (S. 17), da der 1742 bei Österreich gebliebene Raum um Freiwaldau, 
Jägerndorf und Troppau (Teile des Bistumslandes und von Troppau-Jägerndorf) ausge-
klammert wird. Dagegen wurde zu Recht auf die Erfassung der außerhalb Oberschle-
siens veröffentlichten, jedoch explizit auf Oberschlesien und seine Bewohner bezoge-
nen Periodica Wert gelegt. 

In mühseliger Arbeit gelang es Bernhard G r ö s c h e l , 783 oberschlesische Presseor-
gane zu ermitteln und aufzulisten, bei deren Vorstellung er weit über die oft sehr knap-
pen Angaben in Willy K l a w i t t e r s 1930 erschienenem und 1978 neugedrucktem 
grundlegenden Buch „Die Zeitungen und Zeitschriften Schlesiens" hinausgreift, ge-
mäß einem von ihm erstellten Raster von Strukturmerkmalen. Der Bericht über den 
Weg zur „Dokumentation und Strukturbeschreibung" und die Erklärung derselben hät-
ten weniger umständlich und sprachlich deutlicher - unkomplizierter - gegeben werden 
können. Für die „Systematik der Strukturbeschreibung der einzelnen Presseorgane" 
verwendet G. 26 Hauptmerkmale, die der Klassifizierung der Publikationen dienen. So 
erfaßt er u.a., nach Erscheinungsorten geordnet, den jeweiligen Titel, den Erschei-
nungszeitraum, Titeländerungen, Vorläufer und Nachfolger, Trägerschaft, Herausge-
ber, Redaktionsmitglieder, nationale und politische Ausrichtung, Erscheinungsweise, 
Auflagenhöhe und Verbreitungsgebiet. Als besonders nützlich ist der Standortnachweis 
anzusehen. 

Naturlich ließen sich bei vielen Organen nicht alle 26 „Fragen" beantworten. Auf je-
den Fall kann konstatiert werden, daß hier eine überaus wertvolle Bestandsaufnahme 
und Charakterisierungserfassung oberschlesischer Presseerzeugnisse erfolgte und tra-
gende Bausteine zu einer Pressegeschichte Oberschlesiens eingesetzt wurden. Der Le-
ser ist erstaunt über den zahlenmäßigen Reichtum und die Vielfalt der oberschlesischen 
Presselandschaft vergangener Zeiten, und er muß leider bedauernd zur Kenntnis neh-
men, daß von diesem Schatz, von diesen in vielerlei Hinsicht so wichtigen Primärquel-
len, ein großer Teil unwiederbringlich verloren ging. Freilich - das mindert aber die 
dem Vf. zu spendende Anerkennung nicht im geringsten - lassen sich manche Be-
standsnachweise ergänzen, z.B. bei der Beuthener „Ostdeutschen Morgenpost", dem 
„Oberschlesischen Katholischen Kirchenblatt", dem „Grenzgau Ostland", den „Mittei-
lungen des Beuthener Geschichts- und Museums Vereins" und dem „Katholischen 
Schulblatt", das - entgegen den Angaben auf S. 189 - nicht von 1860-1921 in Oberglo-




